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Allgemeines

Aktiv wahlberechtigt für die Teilnahme an einer Nationalratswahl sind Österreicherinnen oder 

Österreicher, wenn sie spätestens am Tag der Nationalratswahl das 16. Lebensjahr 

vollenden; d.h. jene Personen die spätestens am Wahltag (29. September 2024) ihren 16. 

Geburtstag feiern;

das Erlangen des passiven Wahlrechts bei einer Nationalratswahl erfolgt wenn ein(e) 

Bewerber(in) am Stichtag der Wahl (9. Juli 2024) die österreichische Staatsbürgerschaft 

besitzt und spätestens am Tag der Wahl das 18. Lebensjahr vollenden; d.h. jene Personen, 

die spätestens am Wahltag ihren 18. Geburtstag feiern. Es besteht keine Wahlpflicht (Anm.: 

seit 2000) 

> Abweichung beim BP, da dort 35 Jahre am Tag der Wahl gefordert sind.



NR-Wahl 2024

Einführung des allgemeinen Wahlrechts

Quelle: Wahlrechtsentwicklung in Österreich von 1848 bis heute - Demokratiezentrum Wien

https://www.demokratiezentrum.org/bildung/ressourcen/timelines/wahlrechtsentwicklung-in-oesterreich-1848-bis-heute/
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Davor gab es das Kurienwahlrecht
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Einführung des allgemeinen Wahlrechts
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Einführung des allgemeinen Wahlrechts

„Es war ein Rückzugsgefecht: Als die erstarkende Sozialdemokratie dem Kaiser 
abtrotzte, dass 1907 alle Männer, unabhängig von Besitz und Bildung, wählen 
durften und jede Stimme gleich viel zählte, verlor paradoxerweise auch die kleine 
Gruppe privilegierter Frauen ihr Wahlrecht.
Derlei Wohlstandsprobleme kümmerten die Arbeiterbewegung wenig. Heftig 
umstritten war aber, wie wichtig sie Frauenanliegen nehmen sollte. August Bebel, 
der Theoretiker und Mitbegründer der deutschen Sozialdemokratie, erklärte 1879 in 
seinem Standardwerk "Die Frau und der Sozialismus" Gleichberechtigung zwar für 
wichtig, aber zum "Nebenwiderspruch": Davor müsse der Hauptwiderspruch, die 
Klassengesellschaft des Kapitalismus, überwunden werden. Getreu diesem Ja-aber-
Motto nahm die SP zwar im Jahr 1892 die Forderung nach dem Frauenstimmrecht 
theoretisch in ihr Programm auf, in der Praxis erklärte Parteivorsitzender Victor 
Adler aber den Einsatz für das Frauenwahlrecht zur "politischen Torheit": "Wir 
müssen alle Kräfte auf die ( ) Erkämpfung des Wahlrechts für Männer 
konzentrieren."

https://www.profil.at/oesterreich/frauenwahlrecht-oesterreich-10430806

„1918 bot schließlich die Auflösung der Habsburgermonarchie und die Errichtung 
einer Republik nach dem Ersten Weltkrieg die Gelegenheit zur Einführung des 
Frauenstimmrechts. Einige Sozialdemokraten waren noch immer der Meinung, dass 
die politische Gleichberechtigung für sie einen Rückschlag bedeuten würde, aber ihre 
Anführer sahen sich dazu verpflichtet, das allgemeine Wahlrecht für beide 
Geschlechter zur Basis der Wahlordnungen der Republik zu machen. Das 
Frauenwahlrecht war schließlich seit 1892 im Parteiprogramm verankert, die 
weiblichen Parteimitglieder drängten auf die Verwirklichung, und ein Rückzug hätte 
die Sozialdemokratie kurz vor den Wahlen als unglaubwürdig erscheinen lassen.
Somit wurde 1918 das Wahlrecht auch den Frauen zuerkannt: “Anfänglich zum nicht 
geringen Schrecken der bürgerlichen Abgeordneten, deren Parteien sich bis dahin 
ohne Ausnahme gegen das Frauenstimmrecht ausgesprochen hatten.” So die Worte 
Karl Renners, der 1918 in seinem Entwurf für eine provisorische Verfassung der 
Republik Deutsch-Österreich diesen Passus dem politischen Gegner “untergejubelt” 
hatte.

https://frauenmachengeschichte.at/frauenwahlrecht/

https://www.profil.at/oesterreich/frauenwahlrecht-oesterreich-10430806
https://frauenmachengeschichte.at/frauenwahlrecht/
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Bei einer Nationalratswahl werden 183 Abgeordnete gewählt. Zur Kandidatur bedarf es 

der Einbringung (zumindest) eines Wahlvorschlags.

Wahlvorschläge bedürfen der Unterschrift von drei Abgeordneten zum Nationalrat. 

Andernfalls müssen ihnen Unterstützungserklärungen in folgendem Ausmaß beigegeben 

sein:
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Forderung der DemPO

In Zukunft soll es möglich sein die 
Unterstützungserklärung für die wahlwerbenden 

Parteien auch auf dem elektronischen Wege 
einzubringen (analog zum Volksbegehren)
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Quelle:  https://www.bmi.gv.at/412/Nationalratswahlen/Wahlkreiseinteilung.aspx

Wahlkreiseinteilung

Die Einteilung des Bundesgebiets in 9 Landeswahlkreise sowie in 39 Regionalwahlkreise ist 

Bestandteil der Nationalrats-Wahlordnung 1992;sie ist dort in den § 2 und § 3 geregelt.

Die Zahl der pro Landeswahlkreis und pro Regionalwahlkreis zur Vergabe gelangenden Mandate 

leitet sich aus § 4 Nationalrats-Wahlordnung 1992 ab. 

Der genannten Bestimmung zufolge werden die Zahl der in einem Bundesland wohnenden 

Staatsbürgerinnen und Staatsbürger (nicht der Wahlberechtigten) durch eine Verhältniszahl 

dividiert, die als Quotient aus der bei der Volkszählung 2021 ermittelten Zahl der 

österreichischen Staatsbürger(innen) geteilt durch die Zahl der zur Vergabe gelangenden 

Mandate (183) ermittelt wird. 

Die von der letzten Volkszählung stammenden Zahlen werden jeweils noch um die Zahlen der in 

einem Gebiet (Bundesgebiet oder Bundesland) lebenden Auslandsösterreicherinnen und 

Auslandsösterreicher erhöht. Für die einzelnen Bundesländer besteht folgende 

Gebietseinteilung.

https://www.bmi.gv.at/412/Nationalratswahlen/Wahlkreiseinteilung.aspx
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10001199
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1992/471/P2/NOR40088025?Abfrage=Bundesnormen&Kundmachungsorgan=&Index=&Titel=nrwo&Gesetzesnummer=&VonArtikel=&BisArtikel=&VonParagraf=2&BisParagraf=&VonAnlage=&BisAnlage=&Typ=&Kundmachungsnummer=&Unterzeichnungsdatum=&FassungVom=13.06.2023&VonInkrafttretedatum=&BisInkrafttretedatum=&VonAusserkrafttretedatum=&BisAusserkrafttretedatum=&NormabschnittnummerKombination=Und&ImRisSeitVonDatum=&ImRisSeitBisDatum=&ImRisSeit=Undefined&ResultPageSize=100&Suchworte=&Position=1&SkipToDocumentPage=true&ResultFunctionToken=1e9529ef-6f86-4bab-99cd-8e33dda3d9c5
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10001199&FassungVom=2023-06-13&Artikel=&Paragraf=3&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10001199&FassungVom=2023-06-13&Artikel=&Paragraf=4&Anlage=&Uebergangsrecht=
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Wahlbehörden
Vor jeder Nationalratswahl werden eigene Wahlbehörden neu gebildet, denen während der 

laufenden Legislaturperiode des Nationalrates auch die Durchführung von Europawahlen, 

Bundespräsidentenwahlen, Volksabstimmungen und Volksbefragungen zukommt. Die 

Wahlbehörden gliedern sich wie folgt:
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Quelle: https://www.bundeswahlen.gv.at/2019/

https://www.bundeswahlen.gv.at/2019/
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Quelle:  https://www.bundeswahlen.gv.at/2024/nr/

https://www.bundeswahlen.gv.at/2024/nr/
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https://www.bmi.gv.at/412/Nationalratswahlen/Nationalratswahl_2024/files/Nationalratswahl
_2024_ausgestellte_Wahlkarten_Laender_unnd_Stimmbezirke_BF_27092024.pdf

„Im Zuge der BP-Wahl 2022 gingen auch 60.264 Wahlkarten von 

Auslandsösterreicher*innen ein. Derzeit leben laut BMEIA etwa 587.620 

Österreicher*innen im Ausland. Mehr als drei Viertel von ihnen haben ihren 

Wohnsitz in Deutschland (256.000), Großbritannien (36.900), der Schweiz 

(67.000), den USA (38.000), Australien (20.000), Israel (15.500), Spanien 

(12.000) sowie Brasilien und Argentinien (jeweils 10.000). Das bedeutet, dass 

sich bei der letzten Bundespräsidentenwahl nur 10,25 Prozent der 

Auslandsösterreicher*innen in den demokratischen Prozess des Heimatlandes 

eingebracht hatten bzw. einbringen konnten. Die Auslandsösterreicher-Initiative 

“Doppelstaatsbuerger.at“ beklagte hierzu, dass im Rahmen dieser Wahl viele 

Meldungen über oft zu spät oder gar nicht angekommene Wahlkarten 

eingingen und damit zahlreiche Auslandsösterreicher*innen von der Wahl 

ausgeschlossen wurden (OTS, 2022). Die Initiative fordert ein, dass alle 

Österreicher*innen ungehindert von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen 

können. Dafür braucht es Verbesserungen für Auslandsösterreicher*innen 

durch mehr Transparenz und darüber hinaus bei dem Wahlkarten System. Ob 

eine Wahlkarte auch angekommen ist und zu welchem Zeitpunkt muss für 

jedermann nachvollziehbar sein.“

(Auszug Masterthese Helmut OBER, 2023) 

Probleme für Auslandsösterreicher

https://www.bmi.gv.at/412/Nationalratswahlen/Nationalratswahl_2024/files/Nationalratswahl_2024_ausgestellte_Wahlkarten_Laender_unnd_Stimmbezirke_BF_27092024.pdf
https://www.bmi.gv.at/412/Nationalratswahlen/Nationalratswahl_2024/files/Nationalratswahl_2024_ausgestellte_Wahlkarten_Laender_unnd_Stimmbezirke_BF_27092024.pdf
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Forderung der DemPO

Auslandsösterreicher müssen die Möglichkeit 
erhalten auch auf dem elektronischen Wege sich an 

der politischen Willensbildung beteiligen können
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Diese ursprüngliche DemPO-Forderung verbreitet sich nun endlich!

Quelle:   https://orf.at/stories/3371765/

https://orf.at/stories/3371765/
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Wieso am Sonntag so viele Menschen keine Wahl haben - Nationalratswahl - derStandard.at › Inland

Wien – Die erste Wahl ist geschlagen. 

Am Mittwoch verkündete die Menschenrechtsorganisation SOS Mitmensch das Ergebnis ihrer 
nicht repräsentativen und seit 2014 stattfindenden Pass-egal-Wahl, die sich an Menschen in Österreich mit 

und ohne hiesigen Pass richtete. Und etwas sticht merklich hervor: Fast 20.000 – etwa die Hälfte von ihnen 

hatte keinen österreichischen Pass – wollten von ihrem symbolischen Stimmrecht Gebrauch machen. Sogar 

an 70 Schulen wurde abgestimmt.

Dabei konnte das politisch linke Spektrum am meisten punkten: Die SPÖ landete auf Platz eins mit 36,8 

Prozent und die Grünen bei 19,3 Prozent. 2019 erreichten letztere noch den ersten Platz. Weiters folgten 

die KPÖ mit 10,4, die FPÖ mit 8,4, die Neos mit 7,9 und die ÖVP mit 6,4 Prozent.

Ein Blick auf die Zahlen der Statistik Austria zeigt: Von 1000 Nichtstaatsangehörigen wurden in den 

vergangenen Jahren zwischen sechs und sieben Personen der österreichische Pass verliehen. 

"Wenn wir das mit anderen europäischen Ländern vergleichen, dann sind wir unter jenen drei bis 

vier Ländern, die am wenigsten einbürgern", sagt Politikwissenschafter Gerd Valchars im 

STANDARD-Gespräch. In Deutschland seien es mehr als doppelt so viele.

Bei den immer wieder aufflammenden Diskussionen rund um Reformen stellte sich die ÖVP stets 

quer – mit dem Verweis auf das "hohe Gut" der Staatsbürgerschaft, das in ihren Augen zu Recht 

an die wirtschaftliche Selbsterhaltungsfähigkeit geknüpft sein soll. Was die Volkspartei dabei 

allerdings ausklammert: Selbst 60 Prozent aller österreichischen Arbeiterinnen sowie 30 Prozent 

aller männlichen Arbeiter hätten bei diesen Einkommenskriterien keine Chance, sagt Valchars. 

(Elisa Tomaselli, 25.9.2024)

https://www.derstandard.at/story/3000000238088/wieso-am-sonntag-so-viele-menschen-keine-wahl-haben
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Forderung der DemPO

Das Wahlrecht darf nur österreichischen 
Staatsbürgern vorbehalten bleiben! 

Diese Exklusivität ist in der engen Verbindung der Österreicher zu 
ihrem Land und mit der Gefahr der Einflussnahme ausländischer 
Mächte auf die Souveränität unseres Staates und seiner Kultur 

begründet 
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Die NR-Wahl 2024 ist vorbei!

Wie geht es weiter?



Gemeinsam für eine
glückliche Zukunft in Österreich!

Demokratie-Partei-für-Österreich


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24

